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— (Preußische randeSvkrsommlurg vom 28. April)

Auf der TagkSordvurg steht die Forksttzurg der erster?
Beratuvg der Verfoffung . Akg . Preuß (Dem .) : Die
Vertreter der MkhrhestrsvzioldkMLkratie und auch Münster
Severirg hoben das B kenutviS zum deutschen EwheitS-
fiaat an die Spitze isrer Ausführungen gestellt. Ich
lehne eS ob. dieser Bekenntnis in der j-tzigen Lage noch
«bzulegen . Jetzt können wir die Einheitlichkeit des
Deutschen Reiches, wie sie auf Grund der Be' faffung
von Weimar erreicht ist. nur schädigen, ihre Entwicklung
und Ausgestaltung nur hemmen , wenu wir gerade von
Preußen auS allzu kifl ' ffen den Gedanken des Einheits¬
staates voran stellen. Da denken viele stets an Zentralst»
sation und Verprevßung . Die Aufgabe unserer Zukunft
ist die Reichreiaheit . die spir auf Grund unserer Der»
fossung haben und die zum großen Teil noch formal-
rechtlich ist. Nur die Erweiterung der Selbstverwaltung,
die Geuährung der vollen Autonomie Hilst hier weiter.
Auch d-e Demokratisierung der Verwcllirng kann nur
aus dem Wege über die ' Venfossuug erfolgen . — Abg.
Leidig (D . Dp .) : Die Verfassung ist die Verkörperung
einer grdonkenlvseu , rein formellen Demokratie , die die
Parlamemkautckratie verwirkichen soll. Preußen ist jetzt
trotz seiner Größe das einflußloseste Land , ober es steckt
in diesem Preußen rock soviel Lebenskraft , daß wir alle
Beranloffung haben , dies Preußen zu erhalten , « bg.
Bayer (Z ) : ' Die Selbständigkeit der Provinzen muß
in der Verfcfsung zum Ausdruck kommen . Die Vor¬
lage geht sodann au den VerftsiungSovSschuß . —
Es folgt ' die Beratung der Interpellation Gräfe (D . MI .)
über die Auflösung der Einwohnerwehren in Verbindung
mit Anfragen und Anträgen der Demokraten und Deut-
scheu Volkkparieiler über die Zurückziehung der Truppen
au8 dem Ruhrrevier und die staatliche Sicherheitspolizei.
Der Minister deS Jnuern läßt erklären , daß er erkrankt
fei, aber morgen die Anfrage beantworten zu können
glaubt . Die Interpellation begründet Abg . v. Gräfe
(D . Rtl ) : Während die süddeutschen Regierungen gegen
die Auflösung der Einwohnerwehren protestiert hoben,
hat die preußische Regierung schleunigst die Auflösung
augeorduet urd der Kultusminister hat sie direkt a!S
militärische Einrichtung den Feinden denunziert . Das
Voraehen der preußischen Regierung schadet dem preußi
scheu Ansehen in Eüddeutschland und ist unverständlich.
— Abg Ludwig (11 .) : WaS im Ruhrrevier Schlim-
meS passiert ist, ist erst entstanden , als die Reichswehr
eiriaerückt war . Hoffentlich läßt sich die Regierung nicht
eivschüchtern mit dem Schreckgespenst des Bolschewismus.
Die Bildung der Em » ohnerwthren mußte Unzufrieden»
heit auSIö sen. weil sie weite Kreis« cuSscklvß. — Abg.
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<11- Fortsetzung .)
.Hätte ich gewußt , daß du deine Zeit hier müßig ver¬

lieren willst, so würde ich es freilich vorgezogen haben,
dich damit zu betrauen . Denn Lucia ist eine ebenso
unberechenbare Teufelin wie die andere . Sobald man sie
aus den Augen läßt , ist sie immer bereit, auf eigene Hand
Abenteuer zu suchen." , ,

Mit einem kurzen, heiseren Auflachen bewegte der
andere zustimmend den Kopf. ..

„Davon könntest du wohl em Liedchen singen —
wie ? Wenn ich manchmal mit der Giovanna meine liebe
Not hatte, habe ich mich noch immer damit getröstet, daß
der noch hundertmal schlimmer dran ist, der ihre schone
Schwester auf dem Hals hat . Und ich kann dir nur
immer wieder sagen : nimm dich vor der rothaarigen Hexe
in acht, mein lieber Ettore !" ,t v s , . ..

„Ich brauche deine Warnungen nicht. Und du brauchst
dir meinetwegen keine Sorge zu machen. Ich we^ >e mich
ihrer schon zu entledigen wissen, wenn ich sie nicht mehr
brauche." , , . .

„Na , ich hoffe den Tag noch zu erleben, an dem du
es versuchst. Denn das gibt ein Schauspiel für Götter.
Nicht bloß einen Teufel , sondern eine ganze Hölle hat dies
Mädel in ihrem Blut . Ein Prachtgeschopf — das muß
wahr sein. Aber ich möchte nicht derjenige sein, der ihren
Haß oder gar ihre Eifersucht herausgefordert hat — ich
nicht, bei allen Heiligen !"

Dalbelli kräuselte verächtlich die Oberlippe.
„Du bist eben ein Feigling . Aber wozu sollen w,r

von Lucia reden und von dem, was ich mit ihr zu tun
habe ! Ich hoffe, daß sie morgen zurück sein wird. Und
ich werde es veranlassen , ein ernstes Wort mit ihrer
Schwester zu reden. — Du hast doch deine Vorbereitungen
«etroffen ?"

T e g e d e r (D . Vp ) begründet die Anfrage nach den
Motzrahmen der Regierung zum Schutze vov Leben und
Eigentum der Bewohner der RuhrrevterL und zur Wieder-
Herstellung der verfaffungSmäßigev Zustände . Nach dem.
was vorgrkomwen ist, dürfe man sich nicht wundern,
wenn Sorgen wegen einer Wiederholung brstehev . Volle
man Deutschland wieder avfkamu , so wüffe mau in
erster Linie daS Ruhrrevier schützen; denn davon hänge
alles ab . — Abg. Schreiber (Dem .): Die Einwohner¬
wehren sind notwendig rnb wir protestieren gegen das
Verlangen der Entente auf ihre Auflösung . Das deutsche
Volk Hot einen Anspmch auf Schutz gegen Anarchie.
Dazu reicht die Polizeiwccht und die Reichswehr nicht
aus . Mir verstehen nicht, wie wan darin eine Be»
drolung st hm karn . Mit « offengrwalt können wir
uchr von dew FriedenSvertrog IvSkowmen ; die das
glauben , sind Phantasten.

— Im Reictkrot gelangte ein Gesetzentwurf über
die Besteuerung der Valutagewivne zur Annahme.
Rach dem FriedenSvertraße sind deutsche Schuldner ver»
pflichtet, ihre Schuld an das Ausland in der Währung
deS ankläadischkn Staates zu entrichten . Damit bei
dev heutigen Valutoverhöltriffen nicht zahlreiche Schuldner
zahlungsunfähig werden , ist in das bereits verabschiedete
Aukglerchkgesttz die Bestimmung ausgenommen worden,
daß die deutschen Schuldner nur das zu leisten haben,
waS sie vor dem Krieg hätten leisten wüsten , dagegen
der überfchießende Betrag ihnen vom Reiche ersitzt wird.
Am die damit für die Reich; kaffe verbundene erhebliche
Belastung einigermaßen zu decken, bezweckt der jetzige
Entwurf , die Gewinne zu den Retchssteuern heranzü»
ziehen, die auf der anderen Seite die deutschen Gläubiger
aus dem Friedensvertrag und dem AnSgleichSgesttz zu
erwarben hoben.

— Die Woffevabgabe ist noch den amtlichen Fest»
stkllungen immer vrch unbefriedigend . Es herrscht der
Eindruck vor . daß noch bet weitem nicht alle Wcffen
vbgelirfert worden sind, die seinerzeit währerd der Rn»
ruhen Verwendung fanden . Die Durchsuchung durch
örtliche Patrouillen zeitigten nur geringe Erfolge.

— Aus dem Ruhrrevier wird von zuständiger Seite
mitgeteilt : Die in das südliche rheinisch,westfälische In»
dustriegebiet entsandte Kommission von Parlamentariern
hat in Düstrldorf . Elberfeld , « armen und Remscheid
eingehende Besprechungen gepflogen , zu denen dir Re-
gierungSverlrrter . die Oberbürgermeister der geuanvten
Städte , die Führer der Mehrparteien und der Gewerk¬
schaften sowie die OrdnungSauSschüffe gemäß dem Biele»
selber Abkommen zugezogen wurden ; auch die Uührer
der u . S . P . D . und der K. P . D . sind gehört worden.
Rach dem erstatteten Bericht arbeiten dt« politischen Be¬
hörden formell unbehelligt , doch ergibt sich aus der ge-
samten Lage immerhin , daß ein gewiffer Druck, der am

schärfsten in Remscheid ist, auSgmbt wird . Hier bilden
die Unabhängigen und die Kommunisten in der Stadt¬
verordnetenversammlung eiue stark« Minderheit und hier
hat sich noch in den letzten Tagen ein zum « rdnungs-
auSschuß gehöriger Kommunist Übergriffe zu schulden
kommen lassen. Preßnachrichtm über eine erneute Bil¬
dung Ver roten Armee sowie über plündernde bewaffnete
Bauden sind indessen falsch; all diese Nachrichten haben
einer ernsthaften Prüfung nicht standgehaltm . Dagegen
muß hervorgehobeu werden, daß die Waffrurbgabe zur
Zeit noch durchweg ungenügend ist. Auch die Durch¬
suchung durch Patrouillen der OrtSwehrrn hat nur ein
sehr geringes ' Ergebnis gezeitigt. Bet den Behörden
und bei den MehrheitkParteien ist die Auffassung vor¬
handen , daß die heutigen Zustände unbefriedigend und
gefährlich sind und daß bald »i»e Änderung P ' .tz greisen
muß . Nach dem Bericht des Parlamentärischen AuS-
fchuffeS kann die Sicherung nur durch die beschleunigte
Emiichtung einer starken staatlichen Sicherheitspolizei
geleistet werden, über bte eingerichteten Orttwehren wird
miHeteilt , daß in Elberfeld und Hagen alle Kreise der
itpublikonischeu Bevölkerung dazu herangezogen worden
sind . Ju den übrigen Städten , vor allem in Düffeldorf
und Remscheid, besteht die OrtSwehr fast cmSschltehltch
auS Mitgliedern der U. S . P D. und der K. P . D .,
wodurch die Befehlsgewalt der Oberbürgermeister wrsent-
sich eingeschränkt ist. Die Stärke der OrtSwehr beträgt
in Düffeldorf 1200, in Remscheid 225 Mann . JnjDüffel-
dort haben sich bereits Schwierigkeiten ergeben bei dem
Versuch, die Zahl der Mannschaften auf 600 zu ver-
minderu . Die Truppe weigert sich, i» diese Herabsetzung
einzuwilligen , obwohl die Stabt nicht in der Lage ist,
die Mittel für eiue größere , Kopffiärke auszub ^ ngen-
Eine gewisse Gefährdung ist dadurch eingetreten , daß
mehrfach Flüchtlinge , die wieder an ihren früheren Auf¬
enthaltsort gebracht werden sollten, die TrauSportzüge
vorzeitig verlassen haben und sich nun in Barmen uud
Remscheid aushalteo . Es sind indessen alle Maßnahmen
getroffen , um etwaige neue Unruhen nirderzuhalreu.

— Der „Trmps " vom 25. April bringt offensichtlich
erfundene Nachrichten über die Aufdeckung eines gegen
Frankreich gerichteten deutschen Kriegsplanes . Danach
hätte die in Hanau einrückende französische Kavallerie
Wcffen und Munition in beträchtlichen Mengen gesunde » ,
sowie 200000 Scheffel Hafer und eine Menge von Kisten
mit der Aufschrift „Armee des Westens " ; außerdem
hätten die Franzosen in Hanau umfangreiche Geheim¬
akten aefunben von Manöoerexerzitieu , die auf der Karte
von Offizieren der Reichswehr und der Sicherheitspolizei
auSgesührt seien. Diese Manöver hätten gegen Frank¬
reich gerichtete Operationen ins Auge gefaßt . Von zu»
ständiger Seite wird dazu mitgeteilt , daß die Sensation
des „Temps " auf der böswilligen Ausdeutung gäuzltch

„Pah ! Sie waren schon getroffen, ats wir die Sache
in Angriff nahmen . Schaff' mir das rabiate Weib vom
Halse, und die ganze Geschichte ist in vierundzwanzig
Stunden abgetan . Vorausgesetzt —" und er neigte sich
noch näher zu seinem Gegenüber — „vorausgesetzt, daß du
deinen Verpflichtungen nachkommst, wie es vereinbart ist."

„Das zu versichern, ist überflüssig. Ich bin kein Be¬
trüger, und du könntest heute schon als ein wohlhabender
Mann auf dem Wege nach Brasilien sein, wenn du nicht
mein Vertrauen so jämmerlich getäuscht hättest."

Die niedrige Stirn des Gescholtenen zog sich in tief
eingeschnitteneFalte ».

„Hüte deine Zunge, mein Bester I Es gibt Dinge , die
sich Luigi Tosti von keinem Menschen ungestraft sagen läßt
— auch nicht von einem, den er mal für seinen besten
Freund gehalten hat. Solange ich der Camorra angehöre,
habe ich noch nie ein in mich gesetztes Vertrauen getäuscht.
Das solltest du am Ende besser wissen, als irgendeiner ."

Etwas so finster Drohendes war im Ausdruck seines
jetzt geradezu unheimlichen Antlitzes wie im Klang seiner
Rede, daß Ettore Dalbelli es für angezeigt hielt, einzulenken.

„Ich sage nicht, daß du mich wissentlich betrogen hast.
Aber daß du dich zum erstenmal wie ein Stümper be¬
nommen hast, wirst du doch wohl nicht leugnen wollen.
Der unerfahrenste Neuling hätte es nicht ungeschickter
anstellen können wie -du."

Luigi Tosti zuckte die Achseln und lehnte sich in seinen
Stuhl zurück, um ein paar dicke Rauchwolken aus seiner
Zigarette zur Decke emporzublasen. ,

^,Pah ! — Weshalb sollte ich mich verteidigen I" meinte
er nach einer kleinen Weile. „Wenn man bei einer Sache
die Weiber nicht entbehren kann, muß man auch darauf
gefaßt sein, daß sie einem die Sache verderben . Und der
Plan war von dir, nicht von mir ."

Dalbelli erwiderte nichts mehr, und wohl zwei Minuten
lang sahen sie einander schweigend gegenüber . Dann aber
schien den Kleineren dies stumme Beisammensein zu lang¬
weilen, und er nabm von neuem das Wort.

„UebrigenS möchte ich nicht unterlassen , dich noch
einmal vor diesem Deutschen zu warnen . Ich habe mich!

nacy rym erkundigt, und ich sage dir : er ist ein gewiegw,.
Fuchs, einer von Pinkertons besten Leuten. Wenn du dir
von ihm in die Karten sehen läßt, kannst du eines Tages
die allerschönsten Ueberraschungenerleben."

„Halst du mich für einen Dummkopf? Wenn einer
von uns beiden an der Nase herumgeführt wird , so werde
ich es gewiß nicht sein, darauf kannst du dich verlassen.
Lästig genug ist mir der Bursche freilich, und wenn ich
ein Mittel wüßte, mich seiner zu entledigen, würde ich
mich gewiß nicht lange besinnen."

„Hast du dir denn wenigstens schon Gewißheit ver¬
schafft über die Gründe, die ihn bestimmt haben , sich in
die Sache zu mischen?"

„Anfangs glaubte ich, daß es ihm um die Schwester
des Doktors zu tun sei, die er während ihrer Ueberfahrt
nach Neuyork kennen gelernt hat. Und ich habe diesen
Verdacht noch immer nicht ganz aufgegeben. Aber es
scheint doch, daß er vor allen: darauf ausgeht , möglichst
viel Geld aus mir herauszupressen."

Luigi Tosti zog die Brauen zusammen.
„Das heißt, er hat einen Verdacht?"
„Ich weiß nicht. Manchmal könnte man es beinahe

vermuten . Und eben deshalb muß ich ihn mit der größten
Vorsicht behandeln. Denn es kommt alles darauf an , den
Augenblick nicht zu verpaffen, wo er anfängt , gefährlich zu
werden . Vorläufig weiß er jedenfalls noch nichts, was ihn
uns fürchterlich machen könnt«."

„Und die Geschichte von diesem Hausknecht, die du mir
vorhin erzählt hast? Nennst du das nichts ?"

„Pah ! Was könnte er damit anfangen ? Wenn er
mir nicht selber angeboten hätte, den Burschen von Neu¬
york fortzuschaffen, so würde ich ihm vielleicht sogar frei-
willlg zu noch weiteren Entdeckungen behilflich gewesen
sein. Paolo Cerigioli wäre eben der rechte Mann gewesen,
ihn nach allen Regeln der Kunst zum besten zu halten ."

„Es wäre immerhin ein verzweifelt bedenkliches Spiel
geworden, Ettore ! Und ich kann die ganze Geschichte nicht
so leicht nehmen wie du. Daß er auf die richtige Spur
gekommen ist, beweist doch am besten, wie verdammt ernst
er es mit seinen Nachforschungen nimmt."



harmloser Funde beruhen. Als die Franzosen in Hanau
einrückten» war dort lediglich Sicherheitspolizei anwesend,
aber keine Reichswehr.

— Die neue Kranker,lasŝ Verordnung wurde vom
Vo'kswirtschastsauSschuß der Rationaloersammlung mit
der Änderung angenommen, daß entgegen der Regierung«,
»»rlage di« Grenze der VerfichrruugSpflcht von 12000
auf 15000 Mark erhöht wurde.

— Die Rote der Entente an Deutschland, di« in san
Rem» beschlossen wurde, ist , on Ritti unterzeichaet uud
in Berlin durch den italienischen Botschafter überreicht

Reichsminister für Ernährung uvd Land'
Wirtschaft, Dr. HermeS, erläßt folgenden Ausruf an di«
Landwirtschaft: In seinen Ausführungen über die Er-
nährungSlage hat der RüchSkanzer am 29. Nä ?z tu der
Rationalversammlung mit besonderem Nachdruck erklärt,
die künftigen ernährungswirtschaftlichenAufgaben sollten
und könnten nur gelöst werden„mit der Landwirtschaft!
Die ReichSrrgierung ist entschlossen, unverzüglich danach
zu handeln. ' Sie weiß, daß die Landwirtschaft unter
den KriegSwirkaugeng litten hat und unter den gegen-
wärtigen wirtschaftlichen Verhältnissen noch schwer leidet.
Sie wird dahe: alles daran setzen, diese Verhältnisse für
die Landwirtschaft zu bessern. Sie ist gewillt, der
Ltndwtrtschaft nach Kräften zu helfen und sie vornehmlich
bet der Beschaff mg und Zuführurg der nötigen Betriebs-
mittel zu u terstützen. So wird die Einfuhr von Rah-
Phosphaten und Futtermitteln mit Nachdruck gefördert
werden. Die Einfuhr von einer Million Tonnen Mai«
zur Schweinemast ist gesichert. Größere Einfuhren von
-lkuchea und anderen Futtermitteln sind für die nächste
Zeit in Aussicht genommen. Die Stickstoffdünger-
erzeugung soll auf die irgend erreichbare Höhe gebracht
werden. Enlsprrchende Maßnahmen sind bereits in die
Wege geleitet. Die Regelung des ArbeitSverhäitniffes
und die Erhaltung deS ArbrirSfriedenS auf dem Lande
betrachtet die Reichsregierung als eine ihrer bedeutuug«.
vollsten Ausgaben im Juteress; der Landwirtschaft.
Ebenso wendet sie der Beschaffung einer ausreichenden
Zahl von Arbeitern zur Sicherung des HackfruchtanbaveS
und zur Bergung der Hackfruchternte ihre vollste Auf-
merksamkeit zu. Um ferner dem Landwirt die Gtwähr
dafür zu geben, daß in den Höchstpreisenf»r die an die
öffentliche Hand abzuzebenden Erzeugnifl« auch die
dauernd steigenden Kosten der Produktionsmittel berück
fichttgt werden, sind zunächst für Getreide, Karkoffln
und Ölfrüchte Mindestpreise festgesetzt worden. Diese
Mindestpreise fußen auf den Produktionskosten des
Monats Januar 1920. Im ReichSministrrium für Ec-
nährung und Landwirtschaft ist eine Jndexkommission.
bestehend aus hervorragenden Vertretern der Landwirt¬
schaft und der Verbmucherschaft in Bildung begriffen,
die ihre Tätigkest noch im Laufe dieses MonatS auf.
nehmen wird. Diese Jadexkommtssion wird die Steige,
rung der Produktionsunkosten, die seit dem Monat
Januar 1920 eingetreten ist, feststellen und die Zuschläge
vorschlagen, die bei der Feststellung der endgültigen
Höchstpreised :n b-kuuntgegebrnen Mindestpreisen hinzu
gefügt werden sollen. Die Rrichsregierun« glaubt auf
der anderen Seite auch von der deutschen Landwirtschaft
erwarten zu können, d rß sie die Ernährung drS d mischen
Volkes, insbesondere in den kommenden schweren Manateu.
nach bestem Können sichern wird. Die Auslieferung
von Getreide und Kartoffeln erfolgt vielfach nur sehr
stockend. Soll die Ernährung ia der nächstenZ«it nicht
ernstlich gefährdet» erden, so Müssen die auf dem Land;
uoch vorhandenen Beständ' mit Beschleunigung den
Bedarfrstellen zugeführt werden. Die Milchlteferuugen
müssen steigen, wenn die Säuglingssterblichkeit mit E -
folg bekämpft werden soll. Trotz erhrbltchrr Einfuhren
kann dir Bevölkerung in den nächsten Monaten nicht
durchgrhalten werden, wenn di« Landwirtschaft nicht in
allen Teilen d-S Reiches ihre Pflicht erfüllt. Die Reichs,
regierung ist überzeugt, daß die Landwirtschaft sich diesen
Forderungen nicht v'rschließen wird, daß sie vielmehr
alS BolkSteil da« Ihrige dazu beitragen wird, die

Volksgesamtheit zu erhalten, wie auch di«Reichsregierung
ihrerseits alle« aufbieten wird, der Landwirtschaft ihre
Lage zu erleichtern. _ .

— Mit Bezug auf die Konferenzi» Spa ersähet
HavaS, der Oberste Rat dürftt beabsichtigen, die , on
Deutschland zu zuhlende Entschädigung festzusetzen.
Drutschlaud wird jährlich ein. bestimmte Summe zu
zahlen habe», die sich nach Maßgabe d-r B-rbefferuu,
der wirtschaftlichenL»ge des Reiches erhöht Rach Ab¬
schluß de, » bereinkommenk mir Deutschland werden die
Alliierte» uvter sich die auf jeden von ihnen entfallende
Summe ftstsetz-n. Di« Belgien zug-sa,te bevorrechtigte
Zahlung vo» 21/, Milliarde» bleib: bestehen.

tfofe«.
— Die polnische Regierung hat ick den Kreisen

Posm und Thora die weitere Mobilisierung angeordnet.
Ja Posen ist eine große Anzahl schwerer und leichter
Artillerie mit französischen Begleitmannschaften ein»
getroffen.

Kußkaud.
— Rach einer Meldung der Telegraphen Union hat

der Volkskommissar des Äußern. Tschitschertn, nach einem
Funkspruch aus Moskau dem tschechischen Minister deS
Äußern mttgeteilt. daß die russische Sowjetregierung dce
Erklärung der tschechoslo vakischea Regirruag mit großer
Befriedigung entgegennimmt. besonders die Versicherung,
daß die einzige Möglichkeit der Wiederausrichtung
Europa? die Wiederherstellung normaler Beziehungen
zwischen West nnd Ost sei. Die russische Regierung ist
bereit, sogleich mit der Tschecho-Slowakei in normale Be-
ziehnngrn etnzutreteu und ersucht um die Erlaubnis
zur sofortigen Einreise einer russischen Sondermtssion
zwecks Aufnahme weiterer Verhandlungen.

Uürllei. j
— Nach dem „Nieuwr Rotterdamsche Tourant" haben

die alliierten Truppen in Konstantinoprl den früheren
Großwesir Marschall Jzzet Pascha und den Vizepräsi.
deuten des Senat«. Alt Riza Bei. gefangen genommen.
Beide Würdenträger sind energische Gegner des der
Türkei aufgezwangenen FciedenSvrrtrageS.

Lßltler.
¥ (SchöffengerichtSsitznng vom 27. April.) Eia La,d.

« »»» vo» W . t n b a H war lt. Strafbefehl mit 150g
Mark bestraft worden, weil er ein Schwein ohne Ge.
nehmigrmg des Kammunalverbaades geschlachtet und ein
Kalb ohne die vorgeschrüb ne polizeiliche Anzeige erstattet
zu haben, verkauf: hatte. Gegen dies- Straf - erhob der
Beschuldigte Einspruch. Ja der h-utigeu Verhandlung
erklärt er. daß da« Schwein, das er aufang« zur Zucht
habe verkaufen wollen, wie auch da« Kalb krank ge»
worden sei und deshalb hätte notgeschlachtet werden
müssen Durch die Beweisaufnahme wurden seine An.
gaben bestätigt, weshalb Freisprechung erfolgte. — Vier
Landleute bezw Händler von Niedershausen,
Merenberg , Reicheybarn und Winkels
waren mit Geld- und Gefängnisstrafeu bestraft worden,
weil sie ein Rind verkauft und writerveräußert bezw.
angekauft hatten, ohne dt« erfv'derliche Erlaubnis nach-
geholt zu haben. Gegen diese Strafen erhob;n sämtliche
Beschuldigte Eiaspruch und machten heute geltend, daß
ihnen die bestehenden Vorschriften nicht bekannt gewesen
seien. Während 2 Beschuldigte freigesprochen wurden,
erhalten die beiden anderen Gefängnisstrafen von je
einer Wiche und je 500 Mk. Geldstrafe— Eine Frau
und ein Bergmann von Rohnstadt  sind wegen An«
kauf« und W-ttelverkaufS von Butter mit zwei Wochen
G-sängni« und 500 Mk. G-ldstrafe bezw drei Tagen
Gefängnis bestraft worden. Diese Strafen erschreuen
den Beschuldigten zu hoch und sie erhoben Einspruch;
die Tat selbst geben sie zu. Der Bergmann wird heute
zu 1 Tag Gefängnis, die Frau, die nach Aussage von

„Es ist verdächtig, das gebe ich zu. Aber es kann ein
bloßer Zufall gewesen sein, und wenn er von einer feind¬
seligen Absicht gegen mich geleitet würde, hätte er sich
boch wohl schwerlich so sehr beeilt, mir von seiner ver¬
meintlichen Entdeckung Kenntnis zu geben."

„Der Henker mag wissen, welche verborgenen Absichten
jh« dazu bestimmt haben. Mir für meine Person ist dieser
«tne Detektiv jedenfalls hundertmal fataler als die ganze
Neuyorker Polizei ."

Dalbelli trommelte mit den Fingerspitzen nervös auf
bie Tischplatte und starrte dabei mit eigentümlich glitzern¬
dem Blick auf den Rest blutroten Weines in dem vor ihm
stehenden Glase.

„In zwei oder drei Tagen werde ich jedenfalls bestimmt
wissen, wie ich mit ihm daran bin. Und wenn ich sehe,
daß er gegen mich arbeitet — nun , auch dieser Herr von
.Hexow ist nicht unsterblich, mein Lieber !"

„Und wie willst du es anfangen , dir Gewißheit über
fmn« Gesinnung und seine Absichten zu verschaffen?-"

„Das ist vorläufig meine Sache. Wenn ich dich dazu
bmuchen sollte, werde ich dich schon rechtzeitig informieren."

„Mit deiner Erlaubnis — damit möchte ich doch lieber
»erschont bleiben. Wo es gilt, einen Schlag , oder einen
Dolchstoß zu führen, stehe ich immer meinen Mann ; auf
andere künstliche Geschichten aber laß ich mich nicht
$« •* ein."

Dalbelli streifte ihn mit einem höhnischen Blick.
„Der Versuch ist dir allerdings bisher immer herzlich

schlecht bekommen, armerBursche ! Du wirst hoffentlich nie
vergessen, wo du ohne mich heute sein würdest."

„Pah ! Ich hätte mir zur Not auch selber herausge¬
holfen. Und ich meine, daß wir uns gegenseitig schon
Angst nichts mehr schuldig sind. Wohl gab es eine Zeit,
da ich dumm genug war zu glauben , daß du mir aus
reiner Freundschaft beigestanden hättest: aber du mußt schon
erlauben , daß ich darüber heute anderer Ansicht bin. Du
hast mir aus der Patsche geholfen, weil du ein willfähriges
Werkzeug für deine Pläne brauchtest — einen, der ohne
Murren für dich tat , was kein anderer getan hätte . Und
ich habe dir bereits gesagt, daß die Sache mit diesem

Zmaen als Schleichhändlerin bekannt ist, zu 1 Monat
Gefängnis und 1000 Mk. Geldstrafe v'rurtetlt. — Ein
Bergmann von Philip pst - in  war vom Bürger,
meistrr daselbst mit 10 Mk. bestraft worden, weil fern
Sohn mehreremal« die Fortbildungsschule unentschuldigt
versäumt hatte. Ec erhob Einspruch und gab heute an.
daß lein Sohn infolge Krankheit die Schul« nicht habe
besuchen können. Die Straf« wird auf 3 Mk. ermäßigt.

' (Wichtig für Vermieter und Mieter) Die für den
Bezirk der Stadt Weilburg g' ltende Anordnung zur Be-
seitigung der Wohnungsnot enthält folgende wichtige
B stimmung: Wohnungen, welche gekündigt werden oder
für welche frststeht, daß sie aus einem anderen Grunde
von dem bisherigen WohnungSinhabrr verlassen werden,
sind von dem Verfügungsberechtigten innerhalb 3 Tagen
dem städtischen Wohnungsamt anzuzeigen. Ec darf
über die Wohnung vorläufig nicht selbst verfügen, son.
dern muß abwarten. ob dr« Wohnungsamt von dem
Rechte der Zuweisung eines WohnurgSsucheudenG Manch
macht. In dresem Falle wird ihm innerhalb einer Woche
Mitteilung zugehen. Geschuht die» nicht, dann erst kann
der Berechtigte selbständig über die Wohnung verfügen.
Mietoerträge, welcher dieser Borschrist nicht entsprechen,
sind ungültig, auch müssen die Vermieter eintretendenfalls
auf Grund der Wohnungsmangelverordnung bestraft
werden. . . ^ .ntkn

!—I Durch gesetzliche Verordnung vom 14. April 1820
ist sämtlichen« elbstwtrtschaft treibenden Kommunal,
verbänden, zu denen auch der KreiS Oberlahn
dir Verpflichtung auferlegt, statt wie bisher 28 Mark
vom 3 Mai 1920 ab einen Betrag von 120 f»r l-deu
Doppelzentner Getreide, dra der KreiS zur Versorgung
seiner eigenen Bevölkerung verbraucht, an dar Rüch ad-
zufShren. Daß durchd'eseS, für da« ganze Reich gel-
tendr Gesetz eine ganz wesentliche Verteuerung deS äugen-
blickliche» BrotpretseS. die nahezu auf Verdoppelung deS-
selbe» herauSkommt, notwendig wird, bedarf keiner wei>
teren Ausführung. Die neuen Bwtprrise treten mit
Wirkung vom Montag, den 3. Mat ab in Kraft

s:j DaS F 'ldbergturafest soll in diesem Jahre am
22. August stattfinven. Das Tarnen wird in zwei
Stufen. Unter, nnd Oberstufe, stattfinden. Vorgesehen
als Übungen sind: Stabhochspringer». 100 Mter -Lauf.
Kugelstoßen und Freiübungen. Die Ausarbeitung wird
der F 'ldbergturntag am *30 Mai in Rudeshrrm
vornehmen. _ _

Semilita
- W - tlmünft - r.  29 » il bet oeftetn

hier stattgefundenenV'rsteigerung von Grundstücken der
Eiben oeSv-rstorbenen SchmiedemeisterS Heinrich Söhngen
wmdm für insgesamt 117 R rten rund 12 500 Mark
gelöst. Ein Garten von er. 13 Ruten kostete allein
5030 Mark. _ t

• Frankfnrt,  27 April. Dir Stadtverordneten-
Versammlung wählte h-ute in geheimer Sitzun; anstelle
de» zum Oberbürgermeister von Rimberg gewählten
Dr. Lappe den UnterstaatSsekcetär Eduard Gr äs « it
47 Lttmmrn zum Bürgermeister vo» Frankfurt. Der
Geaenkandtdad Stadtrat Lrndmann erhielt 40 Stimmen.

' Frankfurt,  26 . April. Da» FrankfurterM :ß-
amt gibt bekannt. daß mit d:m Versand de» Meßab-
zeichenS für Einkäufer begonnen worden ist. Der Preis
ist auf 20 Mrrk festgesetzt worden, jedochw'rd da« Ab-
zeichm bei VorauSbrstellrrng zum ermäßigten Satz von
15 Mark abgegeben, um den Andrang an den Kaffen
wählend der Messe zu vermindern. ES liegt deshalb
im Jntereffe jede» B-such-rS, sich da» Abzeichen sofort
betd-r WohnungSnqchwrtSstelle de«M -ßamt-SFrankfurt»
zu bestellen. — DaS M -ßadreßbuch für die zweit, Fmnk»
furt;r Internationale Mff ; vom 2. bis 11. Mat ist
erschienen. ES hat gegenüber dem Katalog drr ersten
Messe eine wesentliche Erweiterung erfahren und kan«
als ein zuverlässiger und brauchbarerB ;rater drr M ß-
gäst« angesprochea werde». Vorbestellungen zum Preise
von 15 Mark zuzüglich Porto nimmt duSM-ßumt ent.

uiorror oas netzte war , was du als Beweis der Erkennt¬
lichkeit von mir verlangen durftest. Wenn das erst voll¬
ständig abgetan ist, sind wir quitt — ein für allemal ."

„Wenn es vollständig abgetan ist — meinetwegenl"
wiederholte Ettore Dalbelli mit Nachdruck. „Aber nicht, so
lange die Arbeit nur halb verrichtet ist. Die Hauptsache
bist du mir noch schuldig."

Etwas wie eine unoerhüllte Drohung war im Klang
seiner Worte , und diese Drohung reizte offenbar aufs
neue den leicht entzündeten Zorn des andern . Er ver¬
schränkte die Arme über der Brust und blitzte aus den tief»
liegenden Augen fein Gegenüber herausfordernd an.

„Und wenn mir nun die Lust verginge, es zu Ende
zu bringen ? Wenn ich der Meinung wäre , schon alles getan
zu haben, was zu tun ich nach unserer Uebereinkunft ge¬
halten war ? Würdest du dich nicht wohl oder übel auch
damit zufrieden geben müssen?"

„Soll ich die Frage ernst nehmen, Tosti ?" >
„Warum nicht ? Es .ist eine schöne Sache um die Dank¬

barkeit, aber alles hat seine Grenzen."
„Ich habe nicht von dir verlangt , daß du es  aus

Dankbarkeit tun sollst. Und ich hätte zehn andere ge¬
funden. die es für denselben Preis getan hätten ."

„Schade, daß du nicht einem von diesen zehn anderen
den Vorzug gegeben hast. Ich würde dir darum gewiß
nicht böse gewesen sein, denn ich habe dir von vornherein
kein Hehl daraus genmcht, daß es für mich das wider¬
wärtigste Geschäft meines ganzen Lebens gewesen ist. Aber
du mußt mich nicht für einen Einfaltspinsel halten , dem du
jetzt mit hochtrabenden Reden imponieren könntest. Nicht
einen „ hättest du gefunden, mein Lieber, nicht einen
einzigen I Denn dieser Doktor hatte nichts getan , um die
Rache der Camorra über sich heraufzubeschwören. Deine
Angelegenheit mit ihm war eine Privatsache, und eine
recht bedenkliche obendrein . Als man mich in den Bund
aufnahm , hot man mir ausdrücklich eingeschärft, daß er
nicht dazu da sei, den besonderen Gelüsten jedes einzelnen
dienstbar genmcht zu werden. Und ich glaube nicht, daß
wir mit besonderen Ehren bestehen würden , wenn inan
einer Tages Rechenschaft von uns verlanate ."

Eine befehlende Geste des anderen gebot ihm
Schweigen.

„Erspare dir deine Belehrungen . Ich bin nicht hier-
hergekommen, um mich auf derartige Auseinandersetzungen
mit dir einzulassen. Aber ich verlange jetzt deine bestimmte
Erklärung , ob du deiner Verpflichtung Nachkommen wirst
oder nicht.

„Und wenn ich nein sagte ?"
„Dann hättest du die Folgen zu tragen ."
„Eine richttge Drohung also ? Du glaubst mich noch

immer in deiner Hand zu haben wie vor zwei oder drei
Jahren ?"

„Ja , ich habe dich in meiner Hand . Es kostet mich
nur ein einziges Wort , dich dahin zu bringen , wo du ohne
mich schon lange sein würdest."

„Vielleicht ! Jetzt aber würde ich dort wenigstens das
Vergnügen deiner Gesellschaft haben , mein Bester!"

"Der falsche Vollbart konnte das böse Lächeln nicht
verbergen , das um Dalbellis Lippen zuckte.

„Wenn du dir darauf Rechnung gemacht hast, könntest
du eine sehr fatale Enttäuschung erleben . Ich habe für
alle Fälle meine Maßregeln getroffen."

Sekundenlang sahen sie einander an , wie nur zwei
Todfeinde sich in die Augen blicken können. Dan« fuhr
sich der kleinere mit der Hand über das hagere Gesicht und
sagte nach einem tiefen Atemzuge:

„Es ist vielleicht besser, wenn wir ein anderes Mal
auf diesen Gegenstand zurückkommen. Denn jetzt brauche
ich Geld, und weil ich Geld brauche — versteh mich recht,
Ettore ! — nur weil ich Geld brauche, werde ich durch¬
führen, was ich einmal angefangen habe. Dein Sklave
aber bin ich nicht mehr, das laß dir gesagt sein."

Der andere füllte noch einmal sein Glas mrb trank
es langsam leer. Dann griff er in die Tasche und warf
ein Geldstück auf den Tisch.

„Davon magst du den Wirt bezahlen und dir meinet¬
wegen noch eine Flasche Falerner kaufen, wenn d« Ver¬
langen danach hast, meine Zeit ist um , und uör habe»
einander vorläufig wohl nichts weiter zu sagen."

(Fortsetzung folgt.) *



««gen. ES empfiehlt sich, Bestellungen auf das Meß.
adrehbuch sofort vorzunehmen. Alle anderen Auskünfte,
auch solche in der WohnuvgSangelegruheit , erteilt gleich,
falls das Meßamt.

• Bingen,  29 April . Gestern abend wurde laut
^Rhein- und Nah -zetlung " der 37jährige Förster Dam.
viel, der sich in Gesellschift von Freunden befand , im
Walde bi Bingerbrück von einem plötzlich aus dem
Gebüsch herausrretenden Manne erschossen. Der Täter
ratkam unerkannt . Einige Stunden vorher war in der.
s-lbeu Gegend ein Raubanfall auf einen Eisenbahntrle»
graphisten verübt worden . In beiden Fällen handelt
«s sich anscheinend um ein und dieselbe P -rson.

' Bad O ' b,  26 . April . Das Rrichswehrmmisterium
hat deu Übungsplatz als militärisch verwendbar aufzeg ».
den und ihn dem ReichSschatzmtntster zur Verwendung
jlb ' rwiesm Diese« bestimmte , daß aus dem Gebiet d r
beiden ehemaligen Dörfer Villbach und Leitgenbrunrn
«lsah - lothringische Flüchtlinge anzusiedeln seien. Gegen
diesen Erlaß haben die früheren Bewohner der beiden
Dörfer Einspruch erhoben.

• Fulda,  26 . April . Die Kriminalpolizei erhielt
davo » KenutuiS , daß am oerganzenen Samstag in der
hi 'fizen Artilleriekaserne etwa 2000 Schuß Pistolen.
Mlunitron gestohlen morde » fi«d. Sie entdeckte den
Schießbedarf bei einem hiesigen Waffenhändler , der ihn
angeblich von einem Unbekannten gekauft bat . Das Re»
«imeut erhielt sein E -aemum wieder zurück

• Leipzig,  29 . April . Das „Lffpz . Tagebl " b«.
richtet daß am Samstag nachmittag c,uf d>m Bahrhof
in Bitterfeld zwischen Arbeitern und Reichswehrtruppen
ein blutiger Zusammenstoß erfolgte Eine kleinere Ab¬
teilung Reichswehr wurde mit dem Wort „RoSk?" an.
gerufen. Ein Soldat antwortete mit einem Pistolen-
schuß, der niemand verletzte. Die Arb -iter gerieten in
große Erregung und fielen über den Schützen her . Es
kam zu einer regelrechten Schlägerei zwischen den Sol¬
daten und den Arbeitern . Eia Unteroffizier gab zwei
Scharfschüsse ab . die einen Arbeiter töteten und zwei
verwundeten . Schließlich wurde die Reichswehrabteilung
«nttvoff ret.

• Leipzig,  29 . April . Da « Reichsgericht hat die
Revision des ehemaligen Fähnrichs Ollwig o. Hirschfeld,
der am 21. Februar vom Schwurgericht des Landge¬
richt« I Berlin wegen schwerer Körperverletzung , de.
gangen durch den am 26 . Januar vor dem Moabiter
Grrichtsgebäude aufEczbeeqer abzegebrnen Pistolenschuß,
zu eineinhalb Jahren Gefängnis verurteilt wurde , oer.
warfen.

. München,  27 . Abril . 7 Uhr vorm . Rach einer
Meloung des „Tiroler Grenzbolen " ist der ehemalige
König von Bayern im Auto über Kufstein auf Schloß
Wildenwarth unweit des Chiemsees eingetroffen , wo er
ständig wohnen wird.

• Halle,  29 . April . Die Arbeiterschaft in Mittel-
deutschiand, zumal die Bergarbeiter , erklärten sich be¬
reit , alS Ersatz für den PwvuktionSauSfall des 1. Mai
au Himmelfahrt zu arbeiren.

'Berlin,  29 . April . Die Berliner Kriminal¬
polizei nahm die Diebe fest, die in der Nicht zum 13.
April im Hildesheimer Dom die Domschatzkammer er.
brachen uno einen erheblichen Teil von den zahlreichen
Stücken des Domschatzes stahlen . Der Polizei gelang
es außerdem , kostbare Stücke wieder herbkijuschaff -n.
Allerdings sind fast sämtliche Stücke beschädigt , teils
völlig zertrümmert , darunter eine große MuttergotleS»
statue. deren Goldkletd nur noch auS Blechstücken be¬
steht. Al« Diebe wurden der Schmied Willy Genter»
manu , ein gebürttgter Hildesheimer , der früher als
Ministrant im Dome Dienst tat , und der Schmied Willy
Wirhitzky festgenommen . Der Domschatz war in einer
Handtasche verpackt auf dem Laubengelänoe bei Halensee
vergraben . Er wurde dort gestern aufgefunden.

'Berlin,  28 . April . Heute hier aus Posen ein.
getroffene Rrtsende berichten, daß e8 dort gestern auf dem
Schloßplatz zu schweren Zusammenstößen zwischen streiken,
den Eisenbahnern und polnischem Mffitär gekommen ist.

Die Weisifchwanztaube.
(Nachdruck verboten)

Die Verbreitung der Weißschwanztaube ist verhältnis¬
mäßig gering. Im großen und ganzen beschränkt sich
ibr Züchterkreis auf Sachsen, Schlesien, Nordbühmen und
Süddeutschland. Man trifft sie in den verschiedensten
Zuchtrichtungenan : In Sachsen bevorzugt man Tiere
mit weißen Bläßchen und farbigem Unterschwanz, während
bex schlesische Weißschwanz ohne diese beiden Abzeichen
gezüchtet wird ; in Süddeutschland sieht man wieder
weniger auf die Größe der Latschen, züchtet sie sogar viel-

' fach glattfüßig; der sächsische Züchter verlangt die schwarzen
und blauen mit dunklem Auge, während man in
Süddeutschlandvielfach diese Tiere mit gelben Augen an-
trifft. Die Weißschwanztaube kommt in den verschieden»
Iten Farben vor. vornehmlich aber in schwarz, blau, rot,
selb und geschuppt. Die Zucht ist nichl leicht, da die
rein abgesetzte Schwanzsarbe von dem übrigen Gefieder
bei tiefem Glanz des letzteren und sonstigen Attributen
recht schwer zu erzielen ist. Am vollkommensten ist wohl
die Zucht der roien und schwarzen Weißschwänze ge¬
diehen. Am schwersten fft unbedingt die Zucht der blauen.
Die roten sollen einen starken Bronzeglanz zeigen ; grün¬
schillernde sind unbedingt von der Zucht auszuschließen,
da deren Nachzucht in keiner Weise mehr befriedigen
wird. Der Schnabel soll ganz hell sein, was namentlich
bei der Taube recht schwer zu erreichen ist, während es
«b  hellschnäbligen Täubern nicht mangelt. Der schwarze
Deißschwanz wird mit weißen Binden verlangt. Aber gerade
die Erzielung voller, langer Binden bildet eine Hauptjchwie»
kizkeit dieses Farbenschlages. Die blauen sind in der Zucht,
wie schon erwähnt, am schwierigsten, da völlig gleichgefärbte
vaare eine große Seltenheit sind und auch wohl bleiben
werden. Fast alle weiblichen Tiere sind stets dunkler gefärbt
ois der Täuber. Die weißen Binden sind bei den blauen
schon leichter in ihrer Bollkommenheit zu erzielen, als bei
den schwarzen. Jedoch gibt e» auch blaue ohne jegliche
^'»den, die hohlblau genannt werden. Im übrigen sehe
Wan bei der Zucht der Weißschwänze auf langgestreckte.

Einem DemonstratonSzuge v»n Eisenbahnern stellte sich
vor dem Schloß polnisches Militär entgegen . De , Auf¬
forderung an die Demonstranten , auSeinand ' rzuzehen,
wurde nicht Folge geleistet. DaS Militär feuerte , wo¬
durch sechs Personen getötet und eine große Anzahl
schwer oder leicht verletzt wurden . Der gesamte Zug.
verkehr ist eingestellt, da die Eisenbahnb -amten gezwungen
wurden , sich dem Streik anzuschließen.

* Rotterdam,  27 . April . AuS CansaS Gity
wird gemeldet , daß ein Kongreß der Vertreter aller
amerikanischen Landwirte beschlofsn habe , ein großes
Syndikat zu gründen , um die G -treideerzeugung zu
kontrollieren . Diese Grupp ? der Ackerbauer werde die
mächtigste werden , die sich bisher in Amerika gebildet
hat . Die Blätter sprechen von einem riesigen Grtreidetrust.

Me Mtki
Berlin.  30 April . 7.20 V . Die Reichsregierung

hat in Paris angeregt , anläßlich der nächsten Be
fprechungen über Gin. und Ausfuhrverbote noch sine
allgemeine Aussprache über die deutsch-französischen
Wirtschaftsbeziehungen zwischen hervorragenden beider,
fettigen Sachverständigen stattfindm zn lassen. Minister.
Präsident Millerand ist bereii» illig auf diesen Vorschlag
eivgegangen , indem er betonte , daß auch er auf die
Wiederaufnahme der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
den beiden Ländern emen großen Wert lege . Der Z -it
punkt der Besprechungen wird ehesten« festgelegt und
ebenso sollen oie Sachoerständlgrn in Bälde bestimmt
werden, die Deutschland zu vertreten haben . Damit ist
ein alter Vorschlag der deutschen Regierung in die Tat
umgesetzt und das Pünzip der freien Anssprache , wie
e8 jetzt auch für dre Zusammenkunft in Spa gefirgt
har , wird das fhw 'ertge deutsch-französische Wirtschaft «.
Problem verwirklichen. Es fft zu hoffm , daß die
Besitzung deS MaingaueS rückgängig gemacht werde,
ehe Ine bffdersiitigeu führenden Wirtschaftler sich an
einen Tis h sitzen.

PariS,  30 April . Der italienische Korrespondent
in San Remo meldet , die Alliierte» seien entschloffen,
Deutschland ein Heer von 160000 Mann zu belassen,
wenn sich die Notwendigkeit dafür ergäbe . Der Beschluß
hängt aber von der Räumung des Ruhrgebtetes durch
die ReichSwehrtrupprn ab

B e r l i n . 30. April . 7.40 V. Die Eisenbahndirektion
teilt folgendes mit : Unter Berücksichtigung der durch die
Lage gegebenen Verhältnisse hat sich die Eisenbahndirektion
von Berlin entschloffen, den Stadlring , und Vororts-
verkehr am 1. Mai als völlig undurchführbar etnzustellen,
dagegen soll der Personen verkehr wie an Werktagen und
der Güterverkehr nach Möglichkeit durchgesührt werden.

Rom,  30 . April . 8 30 V. Der belgische Minister
HymanS erklärte dem Korrespondenten der „Vossischen
Zerrung ", in den Verhandlungen vom Sonntag sei
entgüitig beschlossen worden,dieoon Deutschland z leistende
Entschädigung in der nächsten Konferenz einmalig fest»
zulegen und den deutschen Vertreter dort anzuhören.
Über das franz -belg. Bündnis befragt , bestimmt « der
Minister , es müsse bestehen, sowohl für die Grenzen
gegen Deutschland wir für die Küsten.

MM
Kt» «euer Aeruf für Multimillionäre . Ein englischer

Muüimillwnär etabliert sich als Slyueiorr in London,
er »erkauft um die Hälfte billiger als sein« Konkurrenten.
DaS „Journal " läßt sich darüber am 1. März von seinem
Londoner Korrespondenten telephonieren : „Sin englischer
Deputierter hat eS aus eigener Initiative unternommen,
die Lebenshaltung zu verbilligen . Dieser Mr . Mallady
Drely . «in füufztgfacher Millionär , welcher die größten
Geschäfte in Immobilien »die je in London gemacht wurden
mit große« Glück unternahm , etablierte sich als Schneider;
Allerdings eine» solchen Schneider gibt eS wohl in der
ganzen Welt nicht mehc l Er kaufte tatsächlich auf einige
Jahre voraus die volle Erzeugung dreier bedeutender

kräftige Figur, volle Drufl uno .nurelyohe, eher
niedrige Stellung. Sie züchten gut und find sehr zutrau¬
lich. Die glattfüßigen sind auch gute Felderer. Jedem
Liebhaber von Farbeniauben, der die nötige Ausdauer
und das nötige Verständnis für eine solche Zucht besitzt,
kann nur empfohlen werden, sich an der Weißschwanz¬
taube zu versuchen; er wird e» nicht bereuen und in der
Zucht dieser Taubensckänheit stets feine Befriedigung
finden. Sch. 167

BorauSstchtttche Witterung ffür Samstag , den 1. Mai.
Wechselnde Bewölkung , doch meist heiter , höchstens

oeremzelt leichte Niederschläge, nach ziemlich kalter Nacht
! mittag » warm.

»

Webereien , errichtete gleichzeitig die dazu nötigen Werk-
stätten für Zuschneider und Konfektion für 25000 kom»
plette Auzüge im Monat und rechnet damit , sehr bald
die doppelte Zahl hrrstell -n zu können. Mallady vfferiett
vollständige Anzüge 50 brS 70 v H. unter den in London
üblichen Preisen für 10 bis 17 Pfund ; letzere auS reiner
Wolle und nach Miß unter Garantie guten Sitzen ».
Mr . Mallady erläutert in feinem Ausruf » wieso er so
billig offerieren könne. Dar Geheimnis läge im ameri¬
kanischen System , das in der Anwendung einer Reihen»
folge höchst modernster Vorgänge bestehe. Dabei gedenkt
Mr . Mallady , der gewissen Zuschneidern 1009 Frauken
in der Woche bezahlt , trotzdem nicht mit Verlust zu arbeiten.
„Ich will kein WohltätrgkeitSwrrk damit bieten , ich finde
nur , daß die Schneider mit den Preisen stark übertreiben,
ich will dem Publikum helfen und trotzdem gute Geschäfte
macken ."

X -Slraykeu -Kiuo . Zwei französische Lrzte, Lormon
und Eomandoa . haben einen die X Strahlen mit der
Kinrmalographievereinigenden Apparat konstruiert , dersge-
stattet , die inneren Organe der Tiere zu verfilmen , sodaß
die Vorgänge im Innern des Körpers auf der Leinwand
gezeigt werden können. Nach einer Mitteilung de« In»
transigeant Iwurde der Apparat , auf den man für oie
ärztlicĥ Wissenschaft und den medizinischen Unterricht
große Hoffnungen setzt, erst nach langen und mühseligen
Versuchen vollendet . Die aufgenommenen FtlmS er-
wo glichen dem Arzt , auf der Leinwand jede Bewegung
der O ' gane zu beobachten und jde Unregelmäßigkeit fest»
zusteUrn . Die kleinsten Bewegungen der M 'ttk -ln , Ge-
lenke, des Herzens , der AtmungSorgane und der Ein¬
geweide können ganz bequem verfolgt werden. Bisher
sind nur Aufnahmen mir diesem I Strahlen Kino von
Tieren gemacht wordech aber VerbesserungendeS ApparateS,
an denen bereit » gearbeitet wird eröffnen dir Möglichkeit,
daß auch die inneren Organe des Menschenkörpers in
gleicher Weise ausgenommen und zur Anschauung gebracht
werden können.

Wenn man einen Abend »m hiesigen Kino Angebracht
hat . muß man sich fragen , warum wohl die Wände
mit mehreren Plakaten „Rauchen verboten " geziert sind,
da diesem Rauchverbot doch keine merkliche Beachtung
geschenkt wird . Ob daS Rruchm in einem kleinen, voll
besetzten Raume ein Genuß sein kann, ist dahingestellt.
Tatsache aber ist, daß der Rauch sich als Dunstschleier
vor die Lichtbilder legt, den kleinen Raum vollständig
ausfüllt und so sehr unaagenehm auf einen großen Teil
der Besucher wirkt . Dieses Rauchgrmisch von Waldorf
Astorta — und Wald und Wiesenzigarette wäre doch
wohl bei einigem guten Willen im allgemeinen Interesse
zu vermeiden , wie daS in anderen Städten auch der
Fall ist. Wenn allerdings der Herr Aufseher während
der Vorführungen dieses Rauchverbot selbst nicht respektiert
und so gutes Beispiel gibt, ist eS nicht zu verwundern,
daß sogar einzelne Damen nicht hinter den Herren zurück-
stehen wollen ^ wie man Montag bei Anfang der Bor»
steliung Gelegenheit hatte zu beobachten.

Im Interesse der Allgemeinheit ist eS notwendig,
daß auf diese üblen Mißstände hier hingewiesen wird . ES
wäre zu wünschen, daß daS Weilbmger Kino auch wieder
ein angenehmer  Vergnügungsort werden wird.
_ Einer für Viele.

M« e Mittu .'
Evangelische Kirche Sonntag , den 2. Mai predigt

vormittags 10 -Uhr: Hofprediger Scheerer.  Lieder:
Nr . 30 und 2. — Kindergottesdienst . Lied : Ne. 204.
— Nachmittag « 2 Uhr : Christenlehre mit der weiblichen
Jugend durch Pfarrer Möhn.  Lied : Nr . 207.

Amtswoche hat Hofprediger Scheerer.
Katholische Kirche . SamStag 5 Uhr Bsichtqelegen.

heit , abend 8 Uhr Eröffnung der Maiandacht . — Sonn»
tag  7 Uhr BeichtgUegenheit, 8 Uhr Frühmesse , 9*/t

I Hochamt mit Pcedtgr , 2 Uhr Andacht. Werktags hl.
. Messe um 6*/, Uhr, Montags und Donnerstag « um

7' /, Uhr. - Dienstag uud Freitag abend 8 Uhr Mai.
anvacht mit Segen.

Ghuagoge . Freitag abend 7.10; SamStag morgen
8 30 , wittaas 4.—, abends 8 35._

Schuhmacher -Zwangsinnung
für den Oberlahnkreis.

M » u t o s , de» s3. Mai , nachmittags 2 Uhr.
Mouats-Bersammluug

im „Weilburger Hof".
Äfi “ Lederverteiluug . -Wg

AllseitigeS Erscheinen erforderlich.
__ Der Vorstand.

Versteigerung.
Montag , de« 2. Wai , vormittags 10 Uhr, läßt der

Unterzeichnete folgende Gegenstände freiwillig versteigern:
3 Fahrkühe , 1 Wagen (stehen in Blessen¬
bach) , 1 Pflug , 1 Häckselmaschine , 1 Egge,
eine Wiege , 3 Wafferbäuke , eine Sät,
1 Kessel, 1 Kartoffelpflug, 1 kl. Tischchen

öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung ver¬
steigern.

_ August Kurz , Ahausen.

Weitz-Kalk
eingetroffe«. Berueiser.



wMtMmttMmiHi ittStiititiUKi|Hotel Webers Berg.
Eine Fleifchverteilnng findet diese Woche nicht

Kleisck»ertei!««grßesse.

Margarine.
Für die Woche vom 28. 4. bis 1. 5. kommt gegen

Borlaae der K-ttkarten in den Lebensmittelgeschäften,
durch welche die Hülsensrückle bezogen worden stob.
Margarine (Einheit Pfd . zu 9 Mk.) zur Ausgabe.
Papur ist mitzubringea oder wird pro Ernhen mrt
5 Pfg . berechnet. . . . . ..

Die Geschäftsinhaber werden gebeten, die betr. Fett-

Wir erinnern an di« Zahlung der 5 . Rate Ge-
meir de Steuer und bemerken gleichzeitig, dc?tz in den
nächsten Tagen mit der zwangsweisen Beitreibung be.

« * _ , te  eutiti . Rt.

Polizeiverordnung.
betreffend die Kn- und ASmelduug von Mietsräumkich-

ketten i« HSezirt der Stadt WettVurg.
Aus Grund d r §§ 5 und 6 der Verordnung über

die Polizetverwalturr^ in den neu erworbenen Landes-
teilen vom 20. September 1867 (Gefttz-Sammlung Seite
1529) der §§ 143 und 144 des Gesetze» über die all-
aemerne La»oeS Verwaltung vom 30. Juli 1883 (Gesetz-
Sammlung Seite 195) sowie des Artikels 6 § 1 des
Wohnui gSgesttzes vom 28. 3. 1918 (Gesetz-Sammlung
Seite 23) wird mit Zustimmung der Magistrars *Ät
ben Um sang der Stammelnde Weilburg nachstehende
Poliz iverordnung erlassen:

8 1 Alle unmöblierten und möblierten Häuser.
Wr hnungen, Einzelzimmer. Läden. Werkstätten und
sonstige Mietsräumrn , die infolge Kürldigung oder auS
einem andern Grunde zur Vermietung verfRgbar werden,
sind dem städtischen Wohnungsamte inuerhalS dreier
Laar nach erfolgter Kündigung oder dem sonstigen Em¬
ir ne der Bermtetbarkeit anzuwelden.

8 2. Die in § 1 bevar men Räumlichkeiten, die nach
ersvtgter Anmeldung wieder vermietet worden sind, müssen
bet d-m städtischen Wohnungsamte innerhalb dreier Tage
nach Beginn deS neuen Mietverhältrnffes abgemeldet

" ***,*" ' Di«An- und Abmeldung muß mittels der vor.
geschriebenen Vordrucke bei dem städtischen WohnungS.
amt (Frankfurtr -stieße) eriolgen. ^ . ,

8 4. Melde-pflichtig ist der Vermieter oder dersenige.
der zur Vermreuu g oder Verwaltung der Mrettäume
vom Vermieter oder behördlich bestellt ist.

8 5 Der verantwortliche Redakteur einer periodischen
Druckschrift(§ 7 des Preßgefttz 8). welcher Anzeige» auf.
nimmt , darf Mietangebote, wiche die in §§ 1 und 2
benannten Räumlichkeiten betreffen, in Auzê esrom nur
veröffentliche«, wenn der Nachweis erbracht wird, daß
die Anmeldung der vermietbaren Räumlichkeiten bereit«
bei dem städtischen WohnuvgSamte gemäß 8 1 erfolgt ist.

8 6. Senfa !e,Haus Verwalter,Inhaber von Wohnung«.
vachwerSbüroS und andere Perivnen . die gewerbsmäßig
die'Geschäfte eines VrmiulungSagenien für Jmmobilar-
Verträge betreiben (§ 35 Abs 3 der Gewerbeordnung),
dürfe« ihre Vermituertätigkeit bei V-rmreturig der rn
88 1und 2 benannten Räumlichkeiten in jedem einzelnen
Kalle erst auSüben. wenn der Nachweis erbracht ist. daß
die Anmeldung der vermielbareu Räumlichkeiten bereit«
bei dem städtischen Wohnungsamt « gemäß 5 1 erfolgt ist.

8 7. Der Nachweis der Anmeldung gemäß §§ 5 u.
6 wird nur durch amtliche Erklärung des WovmmgS.
amtes erbracht. . . . „ , . . .

8 8 Zuwiderhandlungen gegen drese Polizeiverord-
„11.'I werden Nit Geldstrafe bis zu 30 Mark, im Un.
verwöoensfolle mit entsprechender Hast bestraft.

8 S Drese Pollzeiverordnung tritt mit dem Tage
ibr. L Verkündigung in Kraft. Gleichzeitig wird die
Polizeiverordnung vom 11. Juli 1919 außer Kraft gesetzt.

W e i I b u r g . den 8. April 1920.
Sie ^ skizeiver» att««ß.

z»Ir Miung «et« Wim Weit«
, VcS Obertahnkretseb.

Montag , den S. Mai . vorm. 9V, Uhr.

Berfamrnlnng
im „Bürgerhos" zu Weilburg.

Wegen der Wichtigftit der Taget ordrnvg bittet um
«ch. ^

Kreis -Lehrerverein.
Mittwoch, de» 5. Mai , nachmurag 2 kthr B t t •

f am w inn « „Deutsches Haus " Weilburg.
Tagesordnung:

1. Wahl des Vorstandes.
2. SHr lleitung (stehe Schulblott Nr . 12.)
3. Schulvorstand.

Der Borstand.

Die « chrel« -». eseUr». m OberluhnkietS werden
auf Sonntag de» 2. Mai cr., rachmittag« 1' /. Uhr.
zu eir er Versammlung nach Weilburg  in das
Lokal des Herrn H m̂r'.ch HÜndt  ewgeladen.

Vollzähliges Erscheinen erfvrderliw.
Der Innung - Borftand

2. Mal , nüchoLt. A 7 il!jt j
und abend« von 8—11 Uhr,

Großes Talov-Kollzert
— aus geführt von Mitoliedern der Sicherheitkpolizei. -

Nachmittags « Lstee Mit Gebäck.

SiMmilkMe Sattel Dttsprai Sölntng.I
Eo « « tag,  de « S Mat , im B ock' -ch,n Saale ^

Maiseirr
Beginn 3 Uhr . » o« 4 Uhr ab Tanz.

Es ladet er gebenst ein der Bor stand.

Apollo - Hheater
ii*htfe« tT6. lMMele) » tfttjtwfcI

Samstag , de» 1. Mai , abends 8 Uhr.
Sonntag , de« 2. Mai , wm nachmittags 3 Uhr an.

Mo«tag , de» r . Mai , abends 8 Uhr.
Hin Waffen nieder.

Drama in 5 Akten noch dem Roman oov Aerta v. Svltner . !
Wenn der Bräutigam mit der Braut.

Humorvoller Schwank in 3 Akten.
Heringsdorf.

Dar el ^avtefte Bov oer Ostsee._ _
«ÄÄÄÄÄ

Sonntag,  de » 2. Mai 1920 , veranstaltet der!
rteicksönvd f.  Kriegsbeschädigte, KriegsöinterßkieSeue pp. ^
Hrtsgruppe Drommershausen, zum Besten der Kriegs-
hwlerhlrrbemn DrommershaustnS «inen

Theater-Abend
im Saale de» Gcstwinschaft Krombach.

Nachmittags von 3 Uhr ob

Danksagung,
Für di* yielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Heimgänge unseres liebeu Entschlafenen
spreebeu wir anf diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank aus. Iusbesondere daskeu wir
de* Kriegerrerem und Herrn Pfarrer Möhn
für die trostreichen Worte am Grabe.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Christine Engelbrecht.

Ahausen,  den 29. April 1920.

Habe avzugedrn
Dtn Maltm zwei«In 3MMM«.

etttnfs ein SaWaerltthäuDe mit Soft.
vollständig verzimmert im Fachwelk, sehr pvssrrid für
ein Bienenhaus . Länge ca. 3 Meter. Brüte 1 50 Meier.

DoSstlde bl findet sich bei der Barocke am Schellhrf.
Näheres daselbst oder bei August Eranbner , Zimm r.
mnster, Wetnboch . _ _

Tau ;.
Die Musi? wird auSyesührt durch die Kapelle der

SicherheUSwehr Weilburg.
ES ladet steundiichft ein der Borftand.

Anfang präzis 8 Uhr. Kassenöffciung7 Uhr.

WrÄkjiliht-Gklllijllkislhilst
für Weilburg und Umgegeud.

Die sich bi« f-tzt ongemeldeten Herren Mitglieder
und diejenigen Pferd-besitzet, welche roch Mitglieder der
Geooffenschaft werden wollen, werden hiermit zur

erste« ordentliche » (konstituierende « )
Generalversammlung

auf Dienstag , de» 4«Mai d . I -, nachmittags 2 Uhr
in den Saal oa W-tnwtnschas! Moser  in Weilburg
eingeladrn.

Der Abteilungsvorsteher der LandwktsHastSkammer
in Wiesbaden. Herr Direktor H o chr a t t « l.  wird der
Versammlung beiwohnen.

Der an gekaufte Hengst ..GoldfuckS" mit BI«ff«, drei
Jahre alt . Enkel des höchstprämiierten Hengstes^Samuel"
des W r̂krather Gestüts, trifft vorauLsichtlich am Sam «^
tag. den 1. Mat in Seiler«  ein und können von
Montag , den 3 Mai ab demselben Stuten der Mit.
glteder zum Decken vorgesüh-t werden.

rntmxXXMXXXMMXMXXMMm
Ans nach Hirschhanse« !

Svnnabeud , den 1.' Mai:

Theater-Borftellnng
Koffer öffî ung T/ t Uhr . Ar fang 8 Uhr.

Sonntag , de« 2 . Mai , nachm, von 2 Uhr an

ThtckrMßelliiW mit llilslhließtlikk
zkcher TiiizbÄßWU.

Ortsgruppe Hirschhanfe« der S . P . D-mxxxxxxxxxxxxxxxxxx§
zthrmädlhen

sucht
%.  Kirllöhäuser Aackfg.

WerUrurg.

Gut «'.ngesUhner Zr.genieLr
oder Kaufmann als

Vertreter
für HarftreibriemenrR.P
— Transpmlbänder, -

Elevalorgmte
und andere techn. Prod »kte

gesucht.
Ir. 8ebh«ttLC,.Fmkfirt-M.

Schiichstlch 250.

Gu WlkS Kinin
owie 1 kompl . Lade«

Einrichtung zu orrkaufev,
Näh. i d.Geschähst , u. 384S,

zu kaufen gesucht. OfftrA
mit Alter und Preis an
Karl Maas , Wirbel««.

Post Gräveneck.

Selters,  den 29. April 1920
N « n,  Direktor.

Ae Ttilltl. LbnsSlßerei Weilmißer
verkauft Freitag , de« 7. Mai d Js , von varm.'I
10 Uhr ob. in der G -stwtrlschaft Ebel tu Dirtmhausen.
1. Aus der Försterei Dietenhausen,  Drstr . 5. 7.
S. 9. 10, 12. IS. 17. 18. 23. 24. 27. A Nutzholz:
Eiche » r 2 Stä . 4 Kl. gleich 1.20 Feftm.. 1p7 5. Kl
,äerch 23,69 Festm.. 114 Stx . 1. Kl.. 58 2. Kl.. 53 Rm.
Nutzholz zum Teil 2 Meter lang (Gruben und Wagner
Holz) ; Erlen : 23Siä . 5. Kl. mir 8.21 Festm ; Fichte « :
Swnqeu , 26 Stück 1 , 45 2., 140 3.. 75 4., 70 S Kl
2. Försterei Rohnstadt. Eiche « Stämme : 1 Stück
2. Kl. gleich 1.06 Fkstm.. 1 3 Kl. gleich 1,16 Festm.,
5 4. Kl gleich2.91 F stm., 3 s Kl. gleich 1,11 Festm. ;
Linde»: 1 6wmm 5. Kl. mir 0,24 Festm.; Fichte«:
3 Stä . 3. K> gleich 1.87 Festm., 14 4. Kl. gleich3.85
Festm.. 12 Stg . 1,28  2.. 38 3.. 104 . Kl. B. Brennholz !:
1 . Dietenhausen. Eiche « : 35 Rm . Kppl ., 18 Rm
Reiser 1. K«.; Buchen : 336 Rm . Scheit, 722 Rm.
Kppl , 943 Rm . Reiser 1. Kl.. 4 Rm. Reiser 2. Kl <;
Erle« 6 Rm. Kvpl. 4 Rm. Reiser1. Kl ; Fichten:
20 Rm . Kppl. 3 Rm. Reiser 1. Kl. Rohnstadt.
23 Rm . KieferN ' Kriüppel. zu GrubeKhoiz geeignet.

vtzreibfekretärt,
TchlchiMer,

in verschiedenen Preislagen
eingrtroffen.

A. Thilo Nachf.

Wohnung.
Wer tauscht !in Weilburg

seine 5 bis 10 Zimmer-
Wohnnna geg. Meine schöne
6 Zimmer -Wohnung in bester
Lüge Gießens.
Angeb. u. 211 a. d. Geschst

Rollis LnhnlllWttr
Buchha- dlnngS .Aipp-r.

Wissen ist Macht
Zukunft , Glück , Reich¬

tum , Eheleben Charakter
wird nach Astrologie (Stern-
deutang ) berechnet. Narö«
burtsdaten einsenden. Viel»
Dank- und Empfehlung!
schreiben.

Thows , Hannover
Vostfach.

Junger Ken.
Weilburg, angestellr, so^
aber fremd, wÜLschl
D ameNbaranntscha^
Offerten unter 3950 an ^
Geschäftsstelle dieses Blatts
«LLagenkapsel (MsiM

auf dem Wege Mar»̂
Llmburgerstr. verloren.
gute Belohnung abzugeRN'"
d. Geichästsst. b Bl u. 39^

Sonntag,  de» 2. Mai
Turugang

Abmarsch6 Uhr von der Post.
Rückkehr gegen 1l Uhr.

Jedermann willkommen.
Der Borftand.

Sofas,
Wafchlifche,

Bertikows,
Küchenfchranlti

Nachtllfche
wieder vorrätig.

A. Thilo Nachf

Neu hergerichteter
Zfihiger Wage*

steht ja verkauft... ,
Magaer
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